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ihre Bilder und Objekte sowie 
ihr eigenes Kunstschaffen. 

Arte Povera und Minimal 
Art treffen bei den Material-
bildern der Rottweiler Künst-
lerin Angela M. Flaig beein-
druckend aufeinander. Ihr 
»Löwenzahnkreis 2« ist in der 
Ausstellung im Dominikaner-
museum zu sehen. Flaig 
arbeitet überwiegend mit 
Flugsamen – leichten und fra-
gilen Materialien, die in Sum-
me ausdrucksstarke Objekte 
ergeben, die staunen lassen. 
Allein für den »Löwenzahn-
kreis 2« hat sie 1000 Löwen-
zahnstängel, oder vielmehr 
Pusteblumen, verarbeitet. 

Ihre Arbeiten sprechen eine 
klare Formensprache. Der 
Kreis hat bei Angela M. Flaig 
als Zeichen für den Lebens-
zyklus, für Werden und Ver-
gehen, besondere Symbol-
kraft. »Mit ihrer Kunst nimmt 
sie in der deutschen Kunst-
szene eine markante Einzel-
position ein«, betont  Rüth. 
Angela M. Flaig zähle  zudem 
zu den führenden Persönlich-
keiten der regionalen Kunst-
szene. 

Was reizt Angela M. Flaig, 
ihre Objekte mit Flugsamen 
zu gestalten? Das Material 
reicht von Löwenzahn über 
Disteln bis hin zu Weiderös-
chen und mehr. »Ich probiere 
alles aus, was leicht ist und 
wegfliegt«, sagt sie. Und ihre 
Objekte beeindrucken, denn 
aus der Ferne betrachtet, wir-
ken die weichen,  fluffigen Sa-
men wie ein einheitliches 
Ganzes. Schaut man sich bei-
spielsweise das Löwenzahn-
bild in der Ausstellung aus 
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Hallengebühr 
Thema im Rat
Rottweil-Göllsdorf. Der Ort-
schaftsrat  Göllsdorf tagt am 
Dienstag, 23. Februar, ab 
19.30 Uhr in der Mehrzweck-
halle. Nach der Einwohner-
fragestunde steht  unter ande-
rem    das Nutzungsentgelt für 
die Mehrzweckhalle   auf der 
Tagesordnung.  Eine nichtöf-
fentliche Sitzung schließt sich 
an.

n Kurz notiert

Änderung des 
Bebauungsplans
Rottweil-Neufra. Der Ort-
schaftsrat  Neufra tagt am 
Donnerstag,  25. Februar, ab 
18.30 Uhr in der  Karl-Stimm-
ler-Halle. Auf der  Tagesord-
nung steht nach der  Einwoh-
nerfrageviertelstunde unter 
anderem der  Bebauungsplan 
»Berland  1. Teil«. Eine nicht-
öffentliche Sitzung schließt 
sich an.

der Nähe an, so ist gleich zu 
erkennen, dass eigentlich 
schon jeder Löwenzahn an 
sich ein kleines Kunstwerk 
der Natur ist –  zerbrechlich, 
verletzlich und unglaublich 
leicht. 

1975 hat Angela M. Flaig 
mit Papierarbeiten ihre künst-
lerische Tätigkeit begonnen. 
Auch damals waren es bereits 
die Samen, die sie faszinier-
ten. Mit Kirsch- und Paprika-
kernen fing sie an, probierte 
aus, welche Spuren sie hinter-
lassen. Recht schnell habe sie 
dann auch begonnen, Flugsa-
men zu sammeln,  von deren 

mathematischer Komponente 
sie sich schnell begeistern 
ließ. Im Löwenzahn ist die 
Natur quasi in eine metrische 
Ordnung gebracht. »Man er-
fährt den Löwenzahn als ma-
thematisches Wunder wieder 
ganz neu«, sagt sie. 

Die verwendeten Flugsa-
men sind für Angela M. Flaig 
Ausdruck von Leben. »Jedes 
Leben ist in einen Zyklus ein-
gebunden. In Tag und Nacht, 
Werden und Vergehen«, er-
klärt sie. Die »Naturkunst« 
der Gegenwart, wie der 
Kunstwissenschaftler Tobias 
Wall die künstlerische Posi-

 Bilder und Objekte von 30 
Künstlern im Kulturraum 
zwischen Schwarzwald 
und Schwäbischer Alb 
zählt die Sonderausstel-
lung »Kunst im Kreis« im 
Dominikanermuseum. In 
unserer Serie gehen wir 
einen neuen Weg der »Be-
sichtigung«. 

n Von Stefanie Siegmeier 

Rottweil. »Bilder einer ge-
schlossenen Ausstellung« ha-
ben wir diese besondere Serie 
überschrieben, in der einige, 
der an der Ausstellung »Kunst 
im Kreis« beteiligten Künstler 
zu Wort kommen. Im Künst-
lergespräch mit Kurator Bern-
hard Rüth sprechen sie über 

tion von  Flaig bezeichnet, ist 
weit über die Grenzen der Re-
gion   geschätzt und gefragt. 
Bei vielen Ausstellungen in  
Deutschland, aber auch im 
benachbarten Ausland sind 
ihre Werke immer wieder zu 
finden. 

Gut in  Erinnerung ist ihre 
Ausstellung im Kloster Bern-
stein. Aber auch im öffentli-
chen Raum gibt es Arbeiten 
von Angela M. Flaig – wie et-
wa ihre drei Säulen mit Flug-
samen, die auf dem Skulptu-
renfeld »Kunstdünger« in 
Rottweil-Hausen zu sehen 
sind. 

Material mit deutlicher Formensprache
Serie | Bilder einer geschlossenen Ausstellung / »Kunst im Kreis« für daheim / Im Gespräch mit Angela M. Flaig

»Löwenzahnkreis 2« ist die Arbeit von Angela M. Flaig  überschrieben, die  im Dominikanermu-
seum gezeigt wird. Fotos: Siegmeier

  Rottweil. In die Primtalstraße 
mussten Polizei und Feuer-
wehr am Mittwoch kurz vor 
19 Uhr ausrücken, da von 
einer Firma ein Brandalarm 
einging. Mit fünf Fahrzeugen 
und 19 Einsatzkräften rückten 
die Feuerwehr an. Gebrannt 
hat es jedoch nicht. Ursache 
für den Alarm war lediglich 
die Lüftungsanlage, die in der 
Produktion  zu spät einschalte-
te, so dass Wasserdampf die 
Brandmeldeanlage schließ-
lich auslöste.

Lüftungsanlage 
schaltet zu spät

Die drei Säulen mit Flugsa-
men sind auf dem Skulptu-
renfeld »Kunstdünger« in 
Rottweil-Hausen zu sehen. 

Rottweil.  Der Winter ist noch 
nicht vorbei. Besonders an 
Waldrändern und schattigen 
Straßenabschnitten kommt es 
trotz der mittlerweile ange-
stiegenen Temperaturen im-
mer noch zu überfrierender 
Nässe oder Tauwasser. An 
einer solchen Stelle kam  ein 
36 Jahre alter Citroën-Fahrer 
am Donnerstagmorgen auf 
der Landesstraße zwischen 
Villingendorf und Rottweil 
von der Fahrbahn ab und 
rutschte gegen eine Leitplan-
ke. Den Schaden an der Leit-
planke und am Auto beziffert 
die Polizei auf rund 5000 
Euro. Die Straßenmeisterei 
wurde über den glatten Stra-
ßenabschnitt informiert. Die 
Polizei appelliert, besonders 
in den frühen Morgenstunden 
seine Fahrweise winterlichen 
Verhältnissen und immer 
noch teilweisen glatten Stra-
ßen anzupassen.

Plötzliche Glätte – 
in die Leitplanke

BETRIFFT: Narrenauftritt in 
Rottweil am   15. Februar

   Lasset doch einfach d’ Kirch im 
Dorf und d’ Fasnet in da Herza! 
Vorab an die AfD: Die Narren 
und die ganze Sache braucht 
keinen Applaus von der fal-
schen Seite, das schon gar 
nicht! 
Was ist denn passiert? Eine 

Tierisch 
gefreut

n Meinung der Leser

BETRIFFT: Narrenauftritt in 
Rottweil am   15. Februar

Was für ein Shitstorm und die-
ser noch von unserer örtlichen 
Presse mitgetragen. Oder wa-
rum berichtet man in der Mitt-
wochsausgabe ausführlich über 
eineinhalb Seiten in Wort und 
Bild von den Entgleisungen ei-
niger weniger Personen, die 
sich im Rottweiler Narrenkleid-
le missbräuchlich selbst insze-
nierten? Von den Onlinekom-
mentaren aus allen Ecken der 
Republik ganz zu schweigen. 
Das ebenfalls nicht Corona-
konforme Fasnetsgeschehen in 
anderen Gemeinden war da-
gegen nur wenige Zeilen wert. 
Hier zeigt sich wieder einmal 

Entgleisungen
einiger 
weniger

Rottweil  (hil). Gerade in  Zei-
ten von Corona wollen die ka-
tholischen Pfarrgemeinden 
der Seelsorgeeinheit 4 Rott-
weil ihren Gläubigen zahlrei-
che Angebote für die Fasten-
zeit machen. Die 40 Tage die-
nen der Vorbereitung auf Os-
tern, dem Hochfest von der 
Auferstehung des Herrn. 

In diesen wegen Corona  
mit Verzicht beladenen Wo-
chen geht es laut Pressemittei-
lung nicht vorrangig um das 
leibliche Fasten, sondern vor 
allem darum, in Gemein-
schaft mit anderen Zeit zur 
Besinnung, zum Innehalten 
und zur Umkehr zu finden. 
Dazu möchten die zahlrei-
chen Angebote Hilfen geben 
und durch ihre Vielfalt jedem 

etwas anbieten. 
Neu sind die Alltagsexerzi-

tien »zwischenRÄUME« vom 
21. Februar  bis zum 28. März.  
Sich täglich eine Auszeit zu 
gönnen, schöpferische Ruhe 
zu genießen, ein Bibelwort zu 
betrachten, zu beten – das 
sind Grundelemente von 
Exerzitien. 

Ebenfalls neu sind die An-
dachten für Familien. Da die 
Andachten im Advent  großen 
Zuspruch fanden, wird dieses 
Gottesdienstformat nun wie-
der aufgenommen. Jesus hat 
durch anschauliche Gleich-
nisse seine Verkündigung 
zeitgemäß und verständlich 
gestaltet. An den nächsten 
fünf Sonntagen wird jeweils 
ab 17 Uhr im Münster ein 

Gleichnis besprochen. Für die 
Kinder, die in diesem Jahr  
Erstkommunion feiern, gehö-
ren die Gottesdienste der Fas-
tenzeit zur Vorbereitung. 

Unter der Bezeichnung »Te 
Deum« lädt die Auferstehung-
Christi-Gemeinde in der Fas-
tenzeit donnerstags ab  18.30 
Uhr zum gemeinsamen 
Abendgebet ein. 

Einen besonderen Platz in 
der Fastenzeit nimmt  der öku-
menische Weltgebetstag der 
Frauen ein, zu dem für Frei-
tag, 5. März, ab  19 Uhr in die 
Auferstehung-Christi-Kirche 
eingeladen wird. Vorgestellt 
wird das Inselgebiet von Va-
nuatu. Zu diesem  Areal im  
Südpazifik  östlich von Austra-
lien  zählen 83 Inseln. Corona- 

bedingt findet die  Veranstal-
tung   ohne anschließende Be-
wirtung statt. Anmeldungen 
nimmt  bis  4. März das  Pfarr-
büro Auferstehung-Christ,  
Telefon  0741/1 50 82, an. 

Bußgottesdienste finden je-
weils ab  18 Uhr am 13. März 
in Auferstehung-Christi, am 
14. März in Neukirch, am 21. 
März im Heilig-Kreuz-Müns-
ter und dann ab 19 Uhr in 
Hausen statt. 
n  Alle Veranstaltungen fin-
den unter Einhaltung der je-
weils geltenden Hygienevor-
schriften statt. An den Schrif-
tenständen gibt es jeden 
Sonntag einen »Fastenim-
puls« zum Mitnehmen. Wie 
im Advent können Kinder an 
jedem Fastensonntag  am Ma-

rienaltar im Münster und im 
Eingangsbereich der Auf-
erstehung-Christi-Kirche ein 
»Wegbegleiter-Tütle«  , mit 
Überraschungen zum Bas-
teln, Malen und Lesen mit-
nehmen. 

Angebote für die Fastenzeit in der Pandemie
Religion | Alltagsexerzitien und Andachten für Familien neu im  Programm 

Titelbild des Weltgebetstags 
Foto: © Juliette Pita 

Prozent  der Akteure vom Mon-
tag nicht die 99,5 Prozent  ech-
te Narren, die zuhause blieben. 
Vielleicht erkennt in diesem 
Zusammenhang auch mancher, 
was ein paar unbedacht per 
Smartphone verteilte Bilder an-
richten können. 

Ralf Hengge | Zimmern o. R.

die institutionelle Wirkung der 
Rottweiler Fasnet. Dies haben 
die paar  Bachl  (zu Deutsch 
Dummköpfe), die durchs 
Schwarze Tor liefen, sicher 
nicht bedacht. 
Der Narrenzunft daraus einen 
Strick zu drehen und sie für 
dieses Geschehen verantwort-
lich zu machen, finde ich 
schlichtweg schovel. Absage 
des Narrensprungs und Alter-
nativ-Trostpflaster mit »Fasnet 
dahoim« wurden zur Genüge 
publiziert. 
Was hätten die Herren der 
Zunft nach Meinung aller Bes-
serwisser denn tun sollen? 
Schließlich haben sie keine Poli-
zeibefugnisse. 
Die Aufforderung von Karl 
Lambrecht mit gespreizten Ar-
men im Schwarzen Tor stehend  
»Leut sind au so gscheit und 
gond wieder hoim« hat sich be-
reits 1991 als wirkungslos ge-
zeigt. 
Also verurteilt wegen der 0,5 

Handvoll fasnetsbegeisterter 
Narren sind zur Freude der Zu-
schauer am Montag durchs 
Schwarze Tor gezogen. Kein 
politischer Akt, keine Querden-
kerdemo, keine Provokation an 
Narrenzunft oder Polizei. 
Nein, nur das, was unsere Fas-
net ausmacht, dass sie sich halt’ 
nicht unterdrücken lässt, haben 
die einen so (in der Stub’) und 
die anderen so – auf der Gass 
praktiziert – es hat sie halt 
überkommen – vor ein paar 
Jahren wär’s mir wohl auch 
noch so gegangen. 
Pandemisch relevant waren  die 
Zahl und das Verhalten der Zu-
schauer (hat man da nicht auch 
Ehrenmitglieder gesehen?). Da-
her war die Reaktion auch rich-
tig, den Montagssprung abzu-
brechen und am Dienstag kom-
plett zu verhindern. Auch mich 
und viele hat es gebitzelt, we-
nigstens zu schauen, was los ist. 
Als Risikopatient bin ich aber 
zuhause geblieben, hab’ »Fas-

net dahoim« geschaut und 
mich dennoch tierisch über das 
Filmle aus der Oberen Haupt-
straße gefreut.
 Haben die Kritiker den ange-
schaut oder waren vor Ort? Es 
ist doch nix passiert, und da 
verstehe ich keinen OB und 
keinen Narrenmeister und auch 
keinen anderen selbst ernann-
ten Experten und Empörten, 
die das Thema nun zu einer Be-
deutung hochschaukeln, die es 
nicht verdient. Ohne es zu wol-
len,  hat der Polizist mit seinem 
kleinen »Freud« das richtigste 
durchgesagt, was je geäußert 
wurde: Halten Sie die Abstände 
ein, damit der Narrensprung 
geordnet stattfinden kann. Fas-
net lebt – aus sich heraus –  nach 
wenigen Minuten war der schö-
ne Spuk ohnehin vorbei, ohne 
Randale und Provokationen  –  
soweit mir bekannt ist. Danke!
 Übrigens: Die spontane Ab-
staubaktion der Zunft hätte 
zum selben Menschenauflauf 

führen können, sie war auch 
nicht angekündigt und scheint’s 
waret au Abstauber unterwegs 
– Moralisten aufgepasst! Und 
Auswärtige, denen  fassungslos 
die Worte fehlen, sollten viel-
leicht ihre Fassung und Worte 
suchen, ehe sie die scheinheili-
gen Worte per Kommentar ab-
geben. 
’s goht dagega! 

Knut Sonntag | Rottweil


